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BESETZUNG  
& PROGRAMM

RIAS Kammerchor Berlin

Kaspars Putniņš Dirigent

Programmdauer  
ca. 100 min, inklusive einer Pause

ARVO PÄRT (GEB. 1935)
Solfeggio

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA 
(1525–1594)
Missa Papae Marcelli 
Kyrie

ARVO PÄRT
Nunc dimittis

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA 
Missa Papae Marcelli 
Gloria

ARVO PÄRT
Magnificat

Pause

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA 
Missa Papae Marcelli 
Credo

ARVO PÄRT
Dopo la vittoria

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA 
Missa Papae Marcelli 
Sanctus

ARVO PÄRT
The Woman with the Alabaster Box

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA 
Missa Papae Marcelli 
Agnus Dei
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In diesem Jahr wird der 500. Geburtstag von Giovanni Pierluigi da Palestrina 
begangen. Was zeichnet diesen Komponisten aus Ihrer Sicht besonders aus? 

Palestrinas Musik wurde von Generationen nachfolgender Kompo-
nist*innen bewundert und studiert, so etwa von Bach, Händel, Beet-
hoven, Mendelssohn und vielen anderen. Sein raffinierter Einsatz 
des Kontrapunkts – später als „stile antico“ bekannt – etablierte sich 
zu einem zeitlosen Vorbild für Klarheit, Schönheit und Ausgewo-
genheit, insbesondere in der geistlichen Musik. Bis heute faszinieren 
Palestrinas Messen und Motetten durch ihre ruhige Spiritualität und 
architektonische Präzision.

Die Missa Papae Marcelli gilt als Ausnahmewerk der Gattung Messe. Was ist so 
außergewöhnlich an dieser Vertonung?

Palestrinas Missa Papae Marcelli ist sein bekanntestes Werk und zu-
gleich generell eines der bedeutendsten musikalischen Werke des 
16. Jahrhunderts. Der Überlieferung zufolge spielte diese Messe eine 
entscheidende Rolle während des Konzils von Trient, als die Kirchen-
oberhäupter darüber debattierten, ob polyphone Musik weiterhin Teil 
der Liturgie bleiben sollte. Kritiker unter den Konzilsvätern argumen-
tierten, dass aufwändige musikalische Vertonungen die heiligen Texte 
verdecken würden. Die Missa Papae Marcelli habe dann gezeigt, dass 
Schönheit und Klarheit nebeneinander bestehen können – und damit 
die Polyphonie in der Kirche „gerettet”. Auch wenn der Wahrheits-
gehalt dieser Geschichte angezweifelt werden kann, so verkörpert die-
se Messe ganz klar die Ideale, die das Konzil zu wahren suchte. Seit 
Jahrhunderten gilt sie daher als Vorbild für sakrale Kompositionen.

Palestrinas Werke werden im heutigen Konzert mit Kompositionen von Arvo Pärt 
verbunden. Wo liegen musikalische und inhaltliche Gemeinsamkeiten? Und 
was unterscheidet die beiden dann doch?

Das heutige Konzert würdigt zwei Jubiläen: den 500. Geburtstag 
von Palestrina und den 90. Geburtstag des estnischen Komponisten 
Arvo Pärt. Pärt ist einer der am meisten verehrten und häufig auf-
geführten Komponisten der Gegenwart. Im Rahmen seiner tiefen 
spirituellen Reise studierte er mittelalterlicher Gesänge sowie die 
Polyphonie des 16. Jahrhunderts, darunter auch Palestrina. In den 
Werken beider Komponisten hören wir spirituelle Tiefe, expressive 
Klarheit und eine sorgfältige Balance zwischen Emotion und Form. 
Jeder von ihnen fand in seiner Zeit eine einzigartige musikalische 
Sprache, die im Sakralen verwurzelt ist und uns daran erinnert, 
dass zeitloser Ausdruck oft Jahrhunderte überdauert.



6

PALESTRINA  
UND PÄRT
DIE FERNE NÄHE 
ZWEIER JUBILARE
VON BERNHARD SCHRAMMEK

Der RIAS Kammerchor Berlin lädt am Beginn der neuen Spielzeit 
zum Gipfeltreffen zweier Musikerjubilare: Giovanni Pierluigi da  
Palestrina, geboren vor 500 Jahren, trifft auf Arvo Pärt, der heute 
seinen 90. Geburtstag feiert. Beide Komponisten haben epochale  
A-cappella-Werke geschaffen und beeindrucken mit ihrer spirituell 
tiefgründigen Musik.

Öffnung der Porta Santa am Petersdom im Heiligen Jahr 1575,  
Stich von Giovanni Battista Cavalieri, Rom 1575
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PALESTRINA – VOLLENDER DER VOKALPOLYPHONIE

Wie kein zweiter europäischer Komponist des 16. Jahrhunderts wirk-
te Giovanni Pierluigi da Palestrina geradezu universell stilprägend: 
In seinen Vokalwerken führte er die kunstvolle Kontrapunktik der 
Renaissancezeit noch einmal zu einem Höhepunkt, bevor sich ab 
etwa 1600 mit Sologesang, Generalbass und obligaten Instrumental-
sätzen gänzlich neue musikalische Prinzipien durchsetzten. Nicht 
umsonst bürgerte sich für seine besondere Kompositionsweise der 
personalisierte Begriff „Palestrina-Stil“ ein. 
Geboren wurde der Komponist vor 500 Jahren in der rund 40 Kilo-
meter östlich von Rom gelegenen Kleinstadt Palestrina, er gelangte 
allerdings vermutlich bereits als Knabe nach Rom und genoss an 
der Basilika Santa Maria Maggiore eine hervorragende musikali-
sche Ausbildung. Im Alter von 19 Jahren kehrte er 1544 in seine 
Heimatstadt zurück und versah die Kirchenmusik an der dortigen 
Kathedrale. Der Kontakt nach Rom riss aber nicht ab, denn schon 
1551 wurde Palestrina zum musikalischen Leiter der Singschule am 
Petersdom berufen. Diesen hochrangigen Berufseinstieg verdankte 
er wohl dem amtierenden Papst Julius III., der zuvor Bischof der 
Stadt Palestrina gewesen war und den jungen Musiker gezielt för-
derte. Nur vier Jahre später setzte sich diese Bilderbuchkarriere fort, 
als Palestrina Aufnahme in die Päpstliche Kapelle erhielt. Dafür war 
eigentlich traditionell die Priesterweihe erforderlich, doch Julius III. 
scherte sich nicht um solche Regeln und ließ auch den bereits ver-
heirateten Palestrina in seinem Elitechor singen. Mit dem Tod die-
ses Papstes änderten sich allerdings die Grundbedingungen. Paul IV. 
wollte wieder ein reines Kleriker-Ensemble und entließ Palestrina 
und zwei weitere verheiratete Mitglieder aus der Päpstlichen Kapelle, 
freilich mit einer lebenslangen Pension. 
Der inzwischen in Rom gut bekannte Komponist übernahm dar-
aufhin zunächst als Kapellmeister den Chor der Lateranbasilika, 
wechselte dann zur Kirche Santa Maria Maggiore und kam 1571 als 
Kapellmeister der Cappella Giulia erneut an den Petersdom. Unter 
den zahlreichen römischen Musikern war er bis zu seinem Tod die 
unbestrittene Autorität. Sein enger Kontakt zu führenden römischen 
Herrscherfamilien ermöglichte ihm überdies die gedruckte Veröffent-
lichung zahlreicher geistlicher und weltlicher Kompositionen.

DISKUSSIONEN AUF DEM KONZIL
Mitten hinein in die Wirkungszeit von Palestrina fiel das Tridenti-
ne Konzil, das zwischen 1545 und 1563 in 25 Sitzungsperioden tag-
te. Der Papst, Kardinäle und Bischöfe sowie Vertreter von geistlichen 
Orden und Theologen rangen um die Zukunft der römisch-katholi-
schen Kirche. Weite Regionen in Europa hatten sich inzwischen 



8

der Reformation angeschlossen und damit einen Bruch mit Rom 
vollzogen. In der Kritik der Reformatoren standen Amtsmiss-
brauch, Korruption, Bigotterie und Privilegien der Kirchenoberen, 
aber auch die starre und oftmals unverständliche Liturgie. 
Gleich zu Beginn des Konzils hob der einladende Papst Paul III. die 
Meinungs- und Gedankenfreiheit hervor: „Auf dem Konzil ist jeder 
frei, seine Meinung in Sachen des Glaubens und der Sitte auszuspre-
chen.“ Dementsprechend kontrovers wurde in Trient diskutiert, 
und tatsächlich standen am Ende der Beratungen grundlegende 
Beschlüsse über Reformen von Klerus und Liturgie, die – zum Teil 
mit erheblicher Verzögerung – umgesetzt wurden. 
Die Praxis der Kirchenmusik stand in den letzten Sessionen gleich 
mehrfach auf der Agenda des Konzils. Zentral war dabei die Frage, 
wie zugänglich und verständlich die Musik im Gottesdienst für die 
anwesenden Gläubigen ist beziehungsweise sein sollte. Kritisch sah 
man den Stil vieler Komponisten des frühen 16. Jahrhunderts, der 
oftmals von größten kontrapunktischen Raffinessen geprägt war, 
aber die Textverständlichkeit außer Acht ließ. Auch das simultane 
Singen mehrerer Texte oder aber die Einbeziehung liturgiefremder, 

„weltlicher“ Lieder und Themen war gängige Praxis. Das Schluss-
dokument des Konzils formulierte 1563 den Wunsch, die geistlichen 
Werke künftig stärker auf ihren eigentlichen liturgischen Gehalt hin 
auszurichten:

„In den mit mehrstimmiger Musik gestalteten Messfeiern soll jeder Teil 
klar und verständlich ausgeführt werden, damit die Musik ohne Schwierig-
keit in die Ohren und Herzen der Zuhörer eindringen kann. … Die ganze 
Art des musikalischen Gotteslobes darf nicht eitlen Ohrenkitzel intendieren, 
sie soll vielmehr auf allgemeines Textverständnis und auf Sehnsucht nach 
himmlischer Harmonie gerichtet sein.“ 

DIE MISSA PAPAE MARCELLI 
Aufgrund seines engen Kontaktes zu einflussreichen römischen 
Kirchenvertretern war auch Palestrina mit den Diskussionen des 
Tridentiner Konzils vertraut. Seine Motetten beruhen zwar vielfach 
auf alten kontrapunktischen Prinzipien, vermitteln aber einen we-
sentlich klareren Klangeindruck als zwei Generationen zuvor die 
Werke Josquins, Obrechts oder Ockeghems. Palestrinas Missa Papae 
Marcelli steht geradezu als Symbolwerk für eine reformierte Kirchen-
musik nach den Überlegungen des Konzils. Entstanden ist das Werk 
1562, also während der Schlussberatungen des Konzils. Im Vorwort 
des wenig später veröffentlichen Druckes spricht der Komponist von 
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der „neuen Weise“, nach der diese Messe komponiert worden sei. 
Kein Cantus firmus, keine Choralparaphrase, keine Parodie liegt der 
Komposition zugrunde. Die Stimmenfortschreitung ist überwie-
gend am akkordischen Zusammenklang orientiert, was eine besse-
re Textverständlichkeit garantiert. Zugleich tritt in der Missa die im 
Jahrhundert zuvor so diffizil angewendete Kontrapunktik deutlich 
zurück. 

In der Rezeption insbesondere des 19. Jahrhunderts wurde Palestrina 
mit seiner Missa Papae Marcelli immer wieder zum „Retter der Kir-
chenmusik“ stilisiert. Kolportiert wurde dabei die Legende, der römi-
sche Kapellmeister habe diese Messe vor den Konzilsvätern aufge-
führt und mit der unvergleichlichen Schönheit dieses Werkes ein 
drohendes Verbot sämtlicher mehrstimmiger Musik verhindert. 
Dies war garantiert nicht der Fall, denn die Abschaffung der Poly-
phonie war in Trient zu keinem Zeitpunkt konsensfähig. – Die atem-
beraubende Klarheit in Palestrinas Missa Papae Marcelli freilich ist eine 
Tatsache und bis heute bei jeder Aufführung nachzuempfinden. 

Kurz & Kompakt:

Der Titel der Missa 
Papae Marcelli 
bezieht sich auf  
Papst Marcellus II.,  
der 1555 nur drei 
Wochen im Amt war. 
Die Widmung der  
Missa an ihn sieben 
Jahre später ist 
als Würdigung 
dieser humanisch 
hochgebildeten 
Persönlichkeit 
anzusehen.

Konzil von Trient, anonymer Stich, Italien um 1580
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Kyrie der Missa Papae Marcelli von Palestrina in einem Druck von 1599 (Stimmen Sopran, Tenor I und Bass)
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ARVO PÄRT – GARANT ZEITGENÖSSISCHER CHORMUSIK

Einfache Harmonien und meditative Melodien, die zu einem tiefen 
spirituellen Erlebnis führen: Mit diesem unverwechselbaren Stil 
stieg Arvo Pärt zu einem der weltweit renommiertesten Gegenwarts-
komponisten auf. 
Geboren wurde Pärt heute vor genau 90 Jahren in der estnischen 
Kleinstadt Paide und erhielt seine musikalische Ausbildung bei 
Heino Eller am Konservatorium von Tallinn. Bis 1967 arbeitete er 
dann hauptberuflich als Tonmeister beim Estnischen Rundfunk, 
begann in dieser Zeit aber auch mit dem Komponieren. Er studierte 
intensiv die Stilmittel der westlichen Moderne und schuf selbst 
entsprechende Werke. Mit seinen Zwölfton-Kompositionen oder 
auch mit Klangflächenmusik stieß er jedoch auf Skepsis und Kritik 
der offiziellen sowjetischen Kulturdoktrin. 
Eine radikale Wende seines Stils vollzog Pärt ab 1969: Er legte eine 
mehrjährige Schaffenspause ein und widmete sich vorrangig der 
Musik des Mittelalters sowie der Renaissance. In diese Zeit fällt auch 
eine persönliche Neuorientierung, die durch die Konversion zum 
russisch-orthodoxen Bekenntnis geprägt war. Als Pärt dann in den 
Jahren 1975/76 mit neuen Kompositionen an die Öffentlichkeit 
trat, überraschte er sein Publikum mit einer vollkommen neuen 
Klangästhetik, die er selbst „Tintinnabuli-Stil“ (lat. „tintinnabulum“ = 

„Glöckchenspiel“) nannte. Er beschrieb diese Praxis wie folgt: 

„Ich habe entdeckt, dass es genügt, wenn ein einziger Ton schön gespielt 
wird. Dieser Ton, die Stille oder das Schweigen beruhigen mich. … Ich baue 
aus primitivem Stoff, aus einem Dreiklang, einer bestimmten Tonqualität. 
Die drei Klänge eines Dreiklangs wirken glockenähnlich. So habe ich es 
Tintinnabuli genannt.“

Arvo Pärt komponierte nun überwiegend geistlich motivierte Kom-
positionen, deren kompositorisches Grundprinzip in der regelhaften 
Bindung von Dreiklangstönen bei sparsamen Melodiebewegungen 
besteht. Daraus ergibt sich ein Klang von großer Klarheit und Trans-
parenz. Gleichwohl stand auch diese Ästhetik in starkem Wider-
spruch zum real existierenden Sozialismus in der Sowjetrepublik 
Estland. Pärt entschloss sich daher 1980, mit seiner Familie das 
Land zu verlassen und fand seinen neuen Wohnsitz nach einem 
Zwischenaufenthalt in Wien schließlich in West-Berlin. Hier ent-
wickelte er den Tintinnabuli-Stil kontinuierlich weiter und wurde 
dank der nun freien Veröffentlichungsmöglichkeiten sehr schnell 
auch in der westlichen Welt bekannt. Kompositionsaufträge erreich-
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ten ihn aus vielen Musikmetropolen, sein Werk wird kontinuierlich 
von den unterschiedlichsten Ensembles in Gottesdiensten und Kon-
zerten aufgeführt.

2008 kehrte Arvo Pärt nach Estland zurück und beteiligte sich weiter 
aktiv am dortigen Kulturleben. Neben vielen internationalen Aus-
zeichnungen erhielt der Komponist 2018 in seiner Heimat eine ganz 
besondere Ehrung: Im kleinen Ort Laulasmaa wurde das Arvo-Pärt-
Zentrum eröffnet. Dieses eindrucksvolle Gebäude mitten im Wald 
beherbergt das gesamte persönliche Archiv des Komponisten, aber 
auch eine Bibliothek, einen kleinen Konzertsaal sowie Räumlich-
keiten für Workshops und Vorträge.

„MUSIK MUSS DURCH SICH SELBST EXISTIEREN“
Zur frühen Klangflächen-Musik von Arvo Pärt zählt Solfeggio, sein 
erstes Chorwerk a cappella. Das 1963 entstandene Stück beruht 
durchgehend auf dem Prinzip, dass die vier Stimmgruppen des Cho-
res lang ausgehaltene Töne auf den traditionellen Solmisationssil-
ben do, re, mi, fa, sol, la und si singen. Daraus ergibt sich ein ständig 
wandelndes Cluster mit vielen Dissonanzen, zuweilen aber auch 
konsonanten Dreiklängen. Der Sänger und Dirigent Paul Hillier 
empfand dieses Wandeln zwischen vertrauten und neuen Akkorden, 

„als ob der Komponist in einen geheimen Garten geraten wäre, aber 
noch nicht bereit ist, dessen Schönheit zu verstehen, die in sich selbst 
vollkommen ist“. 
Aus dem Jahr 2001 stammt Arvo Pärts Vertonung des Nunc dimittis, 
also des Lobgesangs Simeons, den dieser anstimmt, als er den neu-
geborenen Jesus im Tempel in seine Arme schließen kann. Dieses 
Canticum, überliefert im Lukas-Evangelium, hat eine erstaunliche 
Popularität erfahren: Als Symbol für die Verheißung auf das Kom-
men Christi ist es seit Jahrhunderten fester Bestandteil der Komplet, 
des klösterlichen Nachtgebets, und wurde darüber hinaus vielfach 
mehrstimmig vertont. Pärts Version erklingt weitgehend mit erns-
ten Akkorden, besitzt allerdings eine großartige Steigerung auf die 
Worte „lumen ad revelationem gentium“ („ein Licht, das die Hei-
den erleuchtet“). 
Für den Staats- und Domchor Berlin vertonte Arvo Pärt 1989 den 
Lobgesang Mariens, das Magnificat. Das Stück verkörpert den Tin-
tinnabuli-Stil in reinster Form, indem es harmonisch durchweg um 
ein tonales Zentrum kreist und auf diese Weise friedlich, ruhig, fast 
entrückt wirkt.
Anlässlich der 1.600. Todestages des Kirchenvaters Ambrosius von 
Mailand komponierte Arvo Pärt 1997 die „kleine Kantate“ Dopo la 
vittoria. Den zugrundeliegenden Text, in dem die Entstehung des 

Kurz & Kompakt:

Der RIAS Kammerchor 
pflegt seit den 1980er-
Jahren eine enge 
Verbindung zu Arvo 
Pärt. 1988, zu seinem 
40. Gründungsjubiläum, 
brachte der Chor 
unter der Leitung von 
Marcus Creed Pärts 
Magnificat-Antiphonen 
zur Uraufführung. 
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Lobgesangs Te Deum durch Ambrosius und Augustinus erzählt wird, 
entnahm der Komponist einer 1902 erschienenen Enzyklopädie 
zur Kirchengeschichte. Dem narrativen Charakter der Vorlage fol-
gend, ist die Komposition als dramatisch-abwechslungsreiches Werk 
angelegt und unterscheidet sich somit wirkungsvoll von den zahl-
reichen meditativen Chorstücken Pärts. 
The Woman with the Alabaster Box schließlich schuf Arvo Pärt 1997 
zum Jubiläum des Bistums Karlstad in Schweden. Die Szene aus dem 
Matthäus-Evangelium gibt Pärt sehr anschaulich und plastisch 
wieder: Musikalisch dominiert wird die Geschichte dieser Frau, die 
kostbares Öl auf das Haupt Christi gegossen hat, durch die Frauen-
stimmen, die Pärt in meist lang ausgehaltenen Akkorden bis zur 
Fünfstimmigkeit auffächert. Das Murren der Jünger wird von Män-
nerstimmen wiedergegeben, die wörtliche Rede Jesu vom Bass. Für 
die abschließende Aussage „Verily I say unto you …“ vereinen sich alle 
Stimmen zu einer eindrucksvollen Apotheose. 

Arvo-Pärt Zentrum in Laulasmaa
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Arvo Pärt
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TEXTE & 
ÜBERSETZUNGEN

ARVO PÄRT 
SOLFEGGIO
do, re, mi, fa, sol, la, si 

KYRIE
Kyrie, eleison. 
Christe, eleison.
Kyrie, eleison.

Herr, erbarme dich unser.
Christus, erbarme dich unser.
Herr, erbarme dich unser.

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA 
MISSA PAPAE MARCELLI 

Nunc dimittis servum tuum, Domine,
secundum verbum tuum in pace.
Quia viderunt oculi mei salutare tuum
quod parasti ante faciem omnium populorum,
lumen ad revelationem gentium,
et gloriam plebis tuae Israel.
Gloria Patri, et Filio, 
et Spiritui Sancto,
sicut erat in principio, 
et nunc, et semper,
et in saecula saeculorum. 
Amen.

Nun lässt du, Herr, deinen Knecht,
wie du gesagt hast, in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet,
und Herrlichkeit für dein Volk Israel.
Ehre sei dem Vater und dem Sohn 
und dem Heiligen Geist,
wie es war im Anfang, 
so auch jetzt und allezeit
und von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Amen.

ARVO PÄRT 
NUNC DIMITTIS
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GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA
MISSA PAPAE MARCELLI 

GLORIA
Gloria in excelsis Deo,
et in terra pax hominibus 
bonae voluntatis.
Laudamus te. 
Benedicimus te. 
Adoramus te. 
Glorificamus te.
Gratias agimus tibi 
propter magnam gloriam tuam,
Domine Deus, Rex caelestis, 
Deus Pater omnipotens.
Domine Fili unigenite, 
Jesu Christe.
Domine Deus, Agnus Dei, 
Filius Patris.
Qui tollis peccata mundi, 
miserere nobis.
Qui tollis peccata mundi, 
suscipe deprecationem nostram.
Qui sedes ad dexteram Patris, 
miserere nobis.
Quoniam tu solus Sanctus, 
Tu solus Dominus,
Tu solus Altissimus, Jesu Christe,
cum Sancto Spiritu 
in gloria Dei Patris. 
Amen.

Ehre sei Gott in der Höhe, 
und Friede den Menschen auf Erden, 
die guten Willens sind.
Wir loben dich.
Wir preisen dich.
Wir beten dich an.
Wir verherrlichen dich. 
Wir sagen dir Dank
ob deiner großen Herrlichkeit,
Herr und Gott, König des Himmels,
Gott, allmächtiger Vater.
Herr, eingeborener Sohn,
Jesus Christus.
Herr und Gott, Lamm Gottes,
Sohn des Vaters.
Du nimmst hinweg die Sünden der Welt, 
erbarme dich unser.
Du nimmst hinweg die Sünden der Welt, 
nimm unser Flehen gnädig auf.
Du sitzest zur Rechten des Vaters,
erbarme dich unser.
Denn du allein bist heilig,
Du allein der Herr,
Du allein der Höchste, Jesus Christus,
mit dem Heiligen Geist, 
in der Herrlichkeit Gottes des Vaters.
Amen.

ARVO PÄRT 
MAGNIFICAT

Magnificat anima mea Dominum
et exsultavit spiritus meus 
in Deo salutari meo.
Quia respexit humilitatem 

Meine Seele preist die Größe des Herrn,
und mein Geist jubelt 
über Gott, meinen Retter.
Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd 
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ancillae suae.
Ecce enim ex hoc beatam 
me dicent omnes generationes.
Quia fecit mihi magna qui potens est
et sanctum nomen eius.
Et misericordia eius a progenie in progenies
timentibus eum.
Fecit potentiam in brachio suo,
dispersit superbos mente cordis sui.
Deposuit potentes de sede,
et exaltavit humiles.
Esurientes implevit bonis
et divites dimisit inanes.
Suscepit Israel puerum suum,
recordatus misericordiae suae.
Sicut locutus est ad patres nostros,
Abraham et semini eius in saecula.
Gloria Patri et Filio
et Spiritui Sancto,
sicut erat in principio,
et nunc et semper,
et in saecula saeculorum.
Amen.

hat er geschaut. 
Siehe, von nun an preisen 
mich selig alle Geschlechter.
Denn der Mächtige hat Großes an mir getan, 
und sein Name ist heilig.
Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht 
über alle, die ihn fürchten.
Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten, 
er zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind.
Er stürzt die Mächtigen vom Thron 
und erhöht die Niedrigen.
Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben 
und lässt die Reichen leer ausgehen.
Er nimmt sich seines Knechtes Israel an 
und denkt an sein Erbarmen,
das er unsern Vätern verheißen hat, 
Abraham und seinen Nachkommen auf ewig.
Ehre sei dem Vater und dem Sohn
und dem Heiligen Geist,
wie es war im Anfang, 
so auch jetzt und allezeit
und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen.

Pause

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA
MISSA PAPAE MARCELLI

CREDO
Credo in unum Deum, 
Patrem omnipotentem,
factorem caeli et terrae, 
visibilium omnium 
et invisibilium.
Et in unum Dominum 
Jesum Christum, 
Filium Dei unigenitum.
Et ex Patre natum 
ante omnia saecula.

Ich glaube an den einen Gott,
den allmächtigen Vater,
Schöpfer des Himmels und der Erde,
aller sichtbaren und
unsichtbaren Dinge.
Und an den einen Herrn 
Jesus Christus, 
Gottes eingeborenen Sohn.
Er ist aus dem Vater geboren 
vor aller Zeit.
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Deum de Deo, 
lumen de lumine, 
Deum verum de Deo vero.
Genitum, non factum, 
consubstantialem Patri,
per quem omnia facta sunt.
Qui propter nos homines 
et propter nostram salutem
descendit de caelis.
Et incarnatus est de 
Spiritu Sancto ex Maria Virgine,
et homo factus est.
Crucifixus etiam pro nobis,
sub Pontio Pilato 
passus et sepultus est.
Et resurrexit tertia die, 
secundum Scripturas.
Et ascendit in caelum,
sedet ad dexteram Patris.
Et iterum venturus est cum gloria, 
iudicare vivos et mortuos, 
cuius regni non erit finis.
Et in Spiritum Sanctum 
Dominum et vivificantem,
qui ex Patre Filioque procedit.
Qui cum Patre et Filio 
simul adoratur et conglorificatur,
qui locutus est 
per Prophetas.
Et unam sanctam catholicam
et apostolicam Ecclesiam.
Confiteor unum baptisma 
in remissionem peccatorum.
Et exspecto resurrectionem mortuorum
et vitam venturi saeculi. 
Amen.

Gott von Gott,
Licht vom Lichte,
wahrer Gott vom wahren Gott.
Gezeugt, nicht geschaffen,
eines Wesens mit dem Vater,
durch ihn ist alles geschaffen.
Für uns Menschen und um 
unseres Heiles willen ist er 
vom Himmel herabgestiegen.
Er hat Fleisch angenommen durch den 
Heiligen Geist aus Maria, der Jungfrau,
und ist Mensch geworden.
Gekreuzigt wurde er sogar für uns,
unter Pontius Pilatus hat er den Tod
erlitten und ist begraben worden.
Er ist auferstanden am dritten Tage 
gemäß der Schrift.
Er ist aufgefahren in den Himmel
und sitzt zur Rechten des Vaters.
Er wird wiederkommen in Herrlichkeit
Gericht zu halten über Lebende und Tote,
und seines Reiches wird kein Ende sein.
Ich glaube an den Heiligen Geist, 
den Herrn und Lebensspender,
der vom Vater und vom Sohne ausgeht.
Er wird mit dem Vater und dem Sohne 
zugleich angebetet und verherrlicht,
er hat gesprochen
durch die Propheten.
Ich glaube an die eine, heilige, katholische 
und apostolische Kirche.
Ich bekenne die eine Taufe 
zur Vergebung der Sünden.
Ich erwarte die Auferstehung der Toten
und das Leben der zukünftigen Welt.
Amen.
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ARVO PÄRT 
DOPO LA VITTORIA

Dopo la Vittoria definitiva sugli Ariani,
Sant’Ambrogio compose un inno 
solenne di ringraziamento:
„Te Deum laudamus“.
Da allora questo canto viene 
ripetuto in occasione di cerimonie 
solenni di ringraziamento.

Trascorsi due anni, quando davanti al 
consesso dei potenti di Milano
venne battezzato Agostino,
quelle strofe di ringraziamento furono 
cantate dagli officianti e dai battezzati
e quindi entrarono a far parte da quell 
momento del cerimoniale religioso.

L’antico e ignoto biografo 
di Agostino scrive:
„Sant’Ambrogio allora con voce lieta
lodò la Santissima Trinità e indusse Io 
stesso Agostino a proclamare 
la sua fede nella Gloria di Dio.“

Lodando e ringraziando il Signore 
Sant’Ambrogio diceva:
„Lodiamo Te, o Signore, in Te 
crediamo, o Signore.“

Agostino proseguiva:
„A Te, Padre Eterno, 
tutta la terra rende gloria.“
„A Te cantano gli angeli 
e tutte le potenze dei cieli.“

Così entrambi cantarono l’intero inno 
di gloria alla Santissima Trinità.
Sant’Ambrogio diceva il primo verso
e Agostino cantava quello seguente.
L’ultimo verso venne 

Nach dem vollständigen Sieg über die
Arianer schuf der Heilige Ambrosius
den Lobgesang
„Wir preisen Dich, Herr“.
Der Hymnus wird bis auf den heutigen
Tag bei jeder feierlichen Danksagung
und Lobpreisung an den Herrn gesungen.

Zwei Jahre später, als alle 
Gläubigen in Mailand versammelt
waren, um die Taufe von Augustinus zu
erleben, wurde dieser Lobeshymnus von
den Taufenden und Getauften gesungen 
und war von da an aufgenommen
in den Schatz der Kirchengesänge.

Ein unbekannter, früher Biograf des
Augustinus schreibt: 
„Der selige Ambrosius pries anlässlich der Bekeh-
rung des Augustinus die Heilige Dreifaltigkeit mit 
freudigem Gesang und ermutigte den Getauften, 
seinen Glauben zur Ehre Gottes zu bekennen.“

Den Herrn preisend und dankend
sprach Ambrosius:
„Dich loben wir, oh Herr, zu Dir
bekennen wir uns, oh Herr.“

Augustinus fügte hinzu:
„Dich, Ewiger Vater, preist 
die ganze Erde.“
„Dir lobsingen die Engel und alle 
Mächte des Himmels.“

Auf diese Weise, in ständigem Wechsel,
sangen sie die ganze Hymne zur Ehre
der Heiligen Dreifaltigkeit. Ambrosius
sang den ersten Vers, Augustinus den
nächsten. Und den letzten Vers
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proclamato da Agostino :
„In Te, o Signore, ho posto la 
mia speranza e mai dovrò dolermene. 
Amen.“

… da allora questo canto viene 
ripetuto in occasione di cerimonie 
solenni di ringraziamento.

Kirchliche Sänger und Gesänge im  
historischen Kontext, 1902

beendete Augustinus mit den Worten:
„Auf Dich, Herr, setze ich meine
Hoffnung, so werde ich auf ewig
errettet sein. Amen.“

... der Hymnus wird bis auf den heutigen
Tag bei jeder feierlichen Danksagung
und Lobpreisung an den Herrn gesungen.

Übersetzung: Katharina Liepelt

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA
MISSA PAPAE MARCELLI 

SANCTUS
Sanctus, Sanctus, Sanctus
Dominus, Deus Sabaoth.
Pleni sunt caeli et terra 
gloria tua.
Hosanna in excelsis.
Benedictus qui venit 
in nomine Domini.
Hosanna in excelsis.

Heilig, heilig, heilig
ist der Herr, der Gott Zebaoth.
Erfüllt sind Himmel und Erde
von deiner Herrlichkeit.
Hosanna in der Höhe.
Hochgelobt sei, der da kommt
im Namen des Herrn.
Hosanna in der Höhe.

ARVO PÄRT 
THE WOMAN WITH THE 
ALABASTER BOX

Now when Jesus was in Bethany,
in the house of Simon the leper,
There came unto him a woman having an 
alabaster box of very precious ointment,
and poured it on his head, as he sat at meal.
But when his disciples saw it, they had 
indignation, saying,
To what purpose is this waste?

Als Jesus in Bethanien 
im Haus Simons des Aussätzigen war, 
kam eine Frau mit einem Alabastergefäß 
voll kostbarem Salböl zu ihm, als er bei
Tisch war, und goss es über sein Haupt.
Die Jünger wurden unwillig, als sie das sahen, 
und sagten: 
Wozu diese Verschwendung?
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For this ointment might have been sold for 
much, and given to the poor.
When Jesus understood it, he said 
unto them,
Why trouble ye the woman?
for she hath wrought a good work upon me.
For ye have the poor always with you;
but me ye have not always.
For in that she hath poured this ointment 
on my body, she did it for my burial.
Verily I say unto you, Wheresoever this gospel
shall be preached in the whole world,
there shall also this, that this woman hath 
done, be told for a memorial of her.

Mt 26,6–13

Man hätte das Öl teuer verkaufen 
und das Geld den Armen geben können
Jesus bemerkte ihren Unwillen und sagte 
zu ihnen: 
Warum lasst ihr die Frau nicht in Ruhe? 
Sie hat ein gutes Werk an mir getan.
Denn die Armen habt ihr immer bei euch, 
mich aber habt ihr nicht immer.
Als sie das Öl über mich goss, 
hat sie meinen Leib für das Begräbnis gesalbt.
Amen, ich sage euch: Auf der ganzen Welt, 
wo dieses Evangelium verkündet wird, 
wird man auch erzählen, 
was sie getan hat, zu ihrem Gedächtnis.

Einheitsübersetzung

GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA
MISSA PAPAE MARCELLI 

AGNUS DEI
Agnus Dei, qui tollis 
peccata mundi: 
miserere nobis.
Agnus Dei, qui tollis 
peccata mundi: 
miserere nobis.
Agnus Dei, qui tollis 
peccata mundi: 
dona nobis pacem.

Lamm Gottes, du nimmst hinweg
die Sünden der Welt:
erbarme dich unser.
Lamm Gottes, du nimmst hinweg
die Sünden der Welt:
erbarme dich unser.
Lamm Gottes, du nimmst hinweg
die Sünden der Welt:
gib uns den Frieden.
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BIOGRAFIEN

Kaspars Putniņš

Seit 2020/21 ist Kaspars Putnin, š Künstlerischer Leiter und Chefdiri-
gent des Schwedischen Rundfunkchors und seit 2024 Künstlerischer 
Leiter des Latvian Radio Choir. Zuvor hatte er von 2014 bis 2021 die 
Position des Chefdirigenten und Künstlerischen Leiters des Estni-
schen Philharmonischen Kammerchors (EPCC) inne. 
Der lettische Dirigent ist gefragter Gastdirigent führender Chöre 
wie dem SWR Vokalensemble, Collegium Vocale Gent, Netherlands 
Radio Choir, NDR Vokalensemble und Flemish Radio Choir. Kom-
mende Gastprojekte sind mit dem Chœur de chambre Accentus, 
NDR Vokalensemble und Flemish Radio Choir geplant. Dem RIAS 
Kammerchor ist Putnin, š seit über 20 Jahren künstlerisch verbunden.
Sein umfangreiches Repertoire reicht von der Polyphonie der Re-
naissance bis zu zeitgenössischer Musik, besonderes Anliegen ist 
ihm die Förderung herausragender neuer Chormusik. Mit vielen 
baltischen und nordischen Komponist*innen wie Maija Einfelde, 
Mārtin, š Vil,ums, Gundega Šmite, Toivo Tulev, Lasse Thoresen, Ga-
vin Bryars und Andris Dzen̄ tis hat er eine enge Zusammenarbeit 
aufgebaut und Standards mit seinen Interpretationen gesetzt. Er 
initiierte verschiedene szenische Projekte in Zusammenarbeit mit 
Schauspieler*innen und bildenden Künstler*innen. Putnin, š’ Disko-

graphie umfasst Einspielungen von Pēteris Vasks’ 
Mate Saule, Jonathan Harveys The Angels, Werke 
von Bryars, Ešenvalds, Maskats und Silvestrov je-
weils mit dem Latvian Radio Choir sowie die CD 
New Latvian Harvest mit zeitgenössischen letti-
schen Kompositionen zusammen mit den Latvian 
Radio Chamber Singers. 
Darüber hinaus hat Kaspars Putnin, š Meisterkur-
se für junge Sänger*innen und Chorleiter*innen 
an der Bach-Akademie Stuttgart, bei Vocaal Talent 
und Meesters & Gezellen geleitet. Von 2013 bis 
2017 war er Künstlerischer Leiter des Tenso Europe 
Chamber Choir.
Kaspars Putnin, š ist Preisträger des lettischen Grand 
Prix für Musik und des Preises für herausragende 
kulturelle und wissenschaftliche Leistungen in 
Lettland. Für seine Verdienste im Musikleben 
Estlands als Chefdirigent des EPCC wurde er 2019 
mit dem Estnischen Kulturpreis ausgezeichnet.
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Der RIAS Kammerchor Berlin, vor 77 Jahren gegründet, zählt zu 
den führenden Profichören der Welt. Zahlreiche Auszeichnungen 
dokumentieren sein internationales Renommee, darunter der Preis 
der Deutschen Schallplattenkritik, der ECHO Klassik, der Gramo-
phone Award, der Choc de l’année, der Prix Caecilia oder der Ehren-
preis „Nachtigall“ des Preises der Deutschen Schallplattenkritik.
34 professionell ausgebildete Sänger*innen bilden das Ensemble, 
das maßgeblich für sein präzises Klangbild bekannt ist. Das Reper-
toire erstreckt sich von historisch informierten Renaissance- und 
Barockinterpretationen über Neuinterpretationen klassischer und 
romantischer Werke bis hin zu regelmäßigen Uraufführungen.
Seit der Saison 2017–18 ist Justin Doyle Chefdirigent und Künstleri-
scher Leiter des Chores. Im November 2024 gastierte er mit seinem 
Ensemble zum zweiten Mal in Japan und machte im Rahmen dieser 

Tournee auch in Südkorea Station.
Die bisherigen Einspielungen unter Doyles Leitung, da-
runter Werke von Händel, Bach, Britten und de Victoria, 
wurden von Publikum und Kritik begeistert aufgenom-
men. Im Juni 2025 erschien die erste von zwei Aufnahmen 
mit Werken der Geschwister Fanny Hensel und Felix 
Mendelssohn Bartholdy, im März 2026 folgt die Einspie-
lung von Joseph Haydns Sieben letzte Worte mit dem 
Konzerthausorchester Berlin.
Mit bis zu 50 Konzerten pro Saison auf den Bühnen 
Deutschlands und der Welt zählt der RIAS Kammerchor zu 
den bedeutendsten Tourneechören des Landes. In seiner 
Heimatstadt präsentiert er sich mit sechs Abonnement-
konzerten, darunter das renommierte Neujahrskonzert. 
Auf dem Berliner Spielplan stehen außerdem die Forum-
Konzerte in Zusammenarbeit mit dem Freundeskreis  

„Forum der Freunde und Förderer“, bei denen außerge-
wöhnliche Orte zur Konzertbühne werden, sowie darüber 
hinaus gemeinsame Programme mit Schwesterensembles 
wie dem Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin oder dem 
Deutschen Symphonie-Orchester Berlin.
Gemeinsam mit dem Deutschen Musikrat veranstaltet 
der RIAS Kammerchor alle zwei Jahre das Abschlusskon-
zert des Deutschen Preises für Chordirigieren, das jeweils 
ein mehrjähriges Förderprogramm abschließt. Weitere 
Musikvermittlungsprojekte umfassen unter anderem 
Chorpatenschaften für Berliner Schulchöre, Musikalische 

RIAS KAMMERCHOR BERLIN

ABENDBESETZUNG
 
Sopran

Friederike Büttner 
Katharina Hohlfeld-Redmond 
Mi-Young Kim 
Soobhin Kim 
Sarah Krispin 
Anette Lösch 
Anja Petersen ** 
Stephanie Petitlaurent 
Esther Tschimpke * 
Viola Wiemker

 
Alt

Ulrike Bartsch 
Michelle Baum ** 
Marlen Herzog 
Magdalena Hinz 
Susanne Langner ** 
Sibylla Maria Löbbert 
Hildegard Rützel 
Nora Steuerwald

 
Tenor

Volker Arndt * ** 
Thaddäus Böhm * ** 
Joachim Buhrmann 
Jörg Genslein 
Minsub Hong 
Christian Mücke 
Volker Nietzke * 
Kai Roterberg
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Salons, die Klingenden Bilder in der Gemäldegalerie Berlin 
und Publikumsworkshops unter der Leitung von Justin 
Doyle. Darüber hinaus werden im Rahmen des RIAS 
Kammerchor Studios pro Saison vier Akademist*innen 
Teil des Chores.
Führende Künstlerpersönlichkeiten wie Günther Arndt, 
Uwe Gronostay, Marcus Creed, Daniel Reuss und Hans-
Christoph Rademann haben mit ihren Chefdirigaten den 
Chor seit seiner Gründung im Jahr 1948 als Ensemble 
des Rundfunk im amerikanischen Sektor geformt und 

geprägt. Regelmäßige Kooperationen bestehen mit bedeutenden 
Ensembles wie der Akademie für Alte Musik Berlin, dem Chamber 
Orchestra of Europe und dem Freiburger Barockorchester sowie 
mit Dirigent*innen wie René Jacobs, Yannick Nézet-Séguin, Joana 
Mallwitz, Pablo Heras-Casado und Krista Audere.
Der RIAS Kammerchor Berlin ist ein Ensemble der Rundfunk Orches-
ter und Chöre gGmbH Berlin (ROC). Gesellschafter sind Deutsch-
landradio, die Bundesrepublik Deutschland, das Land Berlin und der 
Rundfunk Berlin-Brandenburg.

RIAS Kammerchor Berlin

Bass

Stefan Drexlmeier 
Roland Faust * ** 
Ingolf Horenburg 
Paul Mayr 
Rudolf Preckwinkel 
Andrew Redmond * 
Johannes D. Schendel 
Jonathan E. de la Paz Zaens

* Solo Palestrina 
** Solo Pärt
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KOMMENDE VERANSTALTUNGEN

1. FORUMKONZERT
DEAREST HEART – GONE

Fr, 10. Oktober 2025 / 20.00 Uhr 
Altes Museum, Rotunde

Werke von Johannes Ockeghem, Brian Elias, Josquin Desprez,  
Claudio Monteverdi und David Lang

Gesangsquartett 
Jörg Genslein Tenor und Leitung

MUSIKALISCHER SALON
CRÊPES, WEIN & GESANG

Di, 4. November 2025 / 19.00 Uhr 
Luftraum Berlin

2. ABONNEMENTKONZERT
GRAFFITI

Do, 13. November 2025 / 20.00 Uhr 
Konzerthaus Berlin, Großer Saal

Werke von Magnus Lindberg und Zoltán Kodály

Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen 
Justin Doyle Dirigent

FREITAG 3/4 SECHS
A CEREMONY OF CAROLS

Fr, 5. Dezember 2025 / 17.45 Uhr 
St. Hedwigs-Kathedrale

Werke von Benjamin Britten und Francis Poulenc

Justin Doyle Dirigent



DO, 13. NOV 2025
20.00 UHR

KONZERTHAUS 
BERLIN 

Magnus Lindberg Graffi ti
Zoltán Kodály Marosszéker Tänze, Missa brevis

Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen
Justin Doyle Dirigent

 GRAFFITI
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